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âpradj|j)fa(cl'
ÎÏÏitteilungen ôes Deutfd)fd)soet3erifd)en ©ptacboereins

fjornung ($ebr.) 1945 1.3of)*0- 2 29. 3<jf)C0- èet „ÎÏÏitteilungen"

Mistige ÎBitteilung

Diefem £)eft Hegt für Me fïtitglieôer 6es (Befamtoereins un6 6es ^ür-
d)er ©pradmereins forme für 6xe B eft e II e r, 6.î). für 6ie BUtg!ie=
6er 6er 6em ©pradmerein angefd)loffenen Bereinigungen, ein 11130!)=

lungôfcfyem bei; 6en BtitgHebern 6es Bereins für 6eutfd)e ©pracbe in
Bern ift er »or furgem 6urd) ibren Berein gugeftellt œor6en.

tüir erfucben ©ie f>oflid) um moglicbft balbige un6 uollftonbige in=
gablung ôer Beiträge. Dabei ift 31t beachten:

1. Die fffiitgüeöer 6es (Befamtüereins gablen $r. 6.- auf Poftfcbecf=

fonto VIII/390.
2. Die BHtglieber 6es Bereins für 6eutfd)e ©prad)e in Bern gafjlen

5r. 6.- auf poftfdjecffonto III/3814 (Beitrag an 6en (Befamtoerein in=

begriffen). Oft 6er Oabresbeitrag irrtümlich an 6en (Befamtoerein

einbegablt moröen, fo genügt eine einfache ffHitteilung an 6en Bed)=

nungefübrer 6es Berner ^meiguereins (Albr. Batmer, $loraftr. 6/

Bern/ ©ei. 3 35 28; in 6er Bürogeit 6 23 08).
3. Die iTOtglie6er 6es 3ürd)er ©pradmereins galten $r. 7.- auf Poft=

fcbecffonto VIII/390 (Beitrag au 6en (Befamtoerein inbegriffen).
4. Die BefteUer ()Tlitglie6er 6er 6em ©pradperein angefdjloffenen

Bereinigungen) gat)len $r. 3.- auf Poftfcbecffonto VIII/390.
5. Die Belüget/ 6ie feinem 6er oben angeführten Bereine angeboren,

gablen §r. 7.- (befon6ere Abmachungen oorbebalten) auf Poftfd)ecf=

fonto VIII/390.
Diefe Beiträge bered)tigeu gum Begug 6er B!onatôfd)rift ,,©prad)=

fpiegel".
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SprachIplrgä'
Mitteilungen öes Deutschschweizerlschen Sprachvereins

hornung (Febr.) 1945 1. Jahrg. Nr. 2 29. Jahrg. der „Mitteilungen"

Wichtige Mitteilung
Diesem Heft liegt für die Mitglieder des Gesamtvereins und des Zur

cher Sprachvereins sowie für die B e st e l l e r, d. h. für die Mitglie-
der der dem Sprachverein angeschlossenen Vereinigungen/ ein Ginzah-
lungsschein bei/ den Mitgliedern des Vereins für deutsche Sprache in
Bern ist er vor kurzem durch ihren Verein zugestellt worden.

Mir ersuchen Sie höflich um möglichst baldige und vollständige Gin-
Zahlung der Beiträge. Dabei ist zu beachten:

1. Die Mitglieder des Gesamtvereins zahlen Fr. 6.- auf Postscheck-

konto VIII/Z9O.
2. Die Mitglieder des Vereins für deutsche Sprache in Bern zahlen

Fr. 6.- auf Postscheckkonto III/Z814 (Beitrag an den Gesamtverein in-
begriffen). Ist der Jahresbeitrag irrtümlich an den Gesamtverein

einbezahlt worden, so genügt eine einfache Mitteilung an den Rech-

nungsführer des Berner Zweigvereins (Albr. Balmer, Florastr. 6,

Bern, Gel. Z 55 28, in der Bürozeit ö 25 08).
5. Die Mitglieder des Zürcher Sprachvereins Zahlen Fr. 7.- aus Post-

scheckkonto VIII/590 (Beitrag an den Gesamtverein inbegriffen).
4. Die Besteller (Mitglieder der dem Sprachverein angeschlossenen

Vereinigungen) zahlen Fr. 5.- auf Postscheckkonto VIII/590.
5. Die Bezüger, die keinem der oben angeführten Vereine angehören,

zahlen Fr. 7.- (besondere Abmachungen vorbehalten) auf Postscheck-

konto VIII/590.
Diese Beiträge berechtigen zum Bezug der Monatsschrift „Sprach-

spiegel".
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35er legten Jlummer Ber „SJtitteüungext bes fDeutfdjfdjmetgerifdjett Sprad)=
txereüxs" $Tîr. 12, 3)e3em6er 1944, lagert ein ©tngaljluttgsfdjetn uttb ein 9tunbfd)tei=
Ben Bei. 35arin rourBe baratxf Ijxngeroiefen, Baff bem SBerein Burdj bie Verlegung
bes ©efdjaftsfaljres xxnb bie BaBurd) Bebingte Verausgabe einer gmeiten D\unB=

fdjau inx ßaufe bes 3al)res 1944 ungeBedte Äoften non runb 3fr. 2000 ent=

fielen; bie SJiitglieber tnurben erfüll, nad) 9JtögIid)teit Burd) Scüilung eines
aufjerorBentlidJen ^Beitrages non Burdjfdjnittlxd) ffr. 2.— Biefe Äofien gu becfen.
33on ben 800 SJiitgliebern finB gu Biefem 3med ni(f)t gang <Çr. 600.— eingegaljlt
xnorben. 2Bir erneuern barunx bringenb bie 23itte, alle, benen es bie Sßerljältnxffe
erlauBen, motten Burd) einen freimütigen SBextrag ben großen Sfüdfdjtag nont
3aÇre 1944 Beden Ijelfen; mir finb ctud) für bie ïleinfte ffiaBe BantBcxr unb Battten
ben Spenbern ber 3fr. 600.— Iferglxd). SJJtandje 2JiügIieber IJaBen fdjon ben 3ct^res=
Beitrag 1945 eingegaljlt; ber ©tnfadjlfett IjalBer muffen aber fämtltdfen Soften
bie Gingal)lungsfd)etne Beigelegt roerben. — £Ber bem 3ürd)er Spradjoereüt einen
freimütigen ^Beitrag gutommen laffen mill, mujg bas auf bem Gingaljlungsfdjein
ausBrüdlid) nermerlen; ebenfo, mer non ben 9Jîitgliebern bes SBerner 3meig=
nereins bem ©efamtnerein eine Befonbere ©aBe fdjenten mill.

Rür moglichft rafdje, reichliche, menigftens uollftänbige ©ingahlung
märe redgt banfbar 6er Äedfnungsführer

Bon ôec Bd^onfyett unfrec Ülunöacfen
Don r n ft f d) m a n n

Don 6er 5d)bnf)eit unfrer RRunbarten! Od) mei0, niete fin6 geneigt,
erftaunt nu fragen: ja, fin6 überhaupt unfre RTtunbarten fdgon? ilnb mas

ift 6enn ©dgbnes an if>nen? Das nimmt mid) 6od) tnun6er. ©in fleines
Untermenge tnir6 mir entgegengehalten: ©eftern bin id) gmei Rulgrleuten
begegnet, 6ie mit ihren fdjmer belabenen tüagen in einer engen ©eiten=

gaffe nicht anetnanber nerbeifamen. ©in feber mad)te bem anbern Dor=

mürfe, fuhr unb fauchte it)n an, fo grünblid) unb beutlich unb bobenftän=

big, bafj es nidjt mehr fd)6n mar. Da bennerte.es, ba metterte es, ba gab

es ©robhetten unb ©itulaturen, man mar mieber einmal uom SDefen unb

Slang unfres Dialeftes gar fettfam berührt. Od) ermtbete : Das barf nicht,

auf alle Rälle nicht allein, auf Rechnung unfrer Rtîunbart gefet3t merben.

Der ©rager einer 6prad)e fann gugleid) ihr Rorberer, £)üter, gelegentlich

auch % Heufdfopfer unb Sünftler fein mie ein Rttufifer, mie ein Diotinift,
ber fein Onftrument als eellenbeter RReifter fpielt. ilnb bem herben itr=
teil, bas oft gefällt mirb, fann ebenfogut bas ©egenteil gegenübergeftetlt
merben: ünfer Dialeft ift ber reigenbften Reinheiten fähig unb beherrfd)t
bas pianiffimo mie bas Rortiffimo.
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Der letzten Nummer der „Mitteilungen des Deutschschweizerischen Sprach-
Vereins" Nr. 12, Dezember 1944, lagen ein Einzahlungsschein und ein Rundschrei-
ben bei. Darin wurde darauf hingewiesen, daß dem Verein durch die Verlegung
des Geschäftsjahres und die dadurch bedingte Herausgabe einer zweiten Rund-
schau im Laufe des Jahres 1944 ungedeckte Kosten von rund Fr. 2990 ent-
stehen; die Mitglieder wurden ersucht, nach Möglichkeit durch Zahlung eines
außerordentlichen Beitrages von durchschnittlich Fr. 2.— diese Kosten zu decken.

Von den 899 Mitgliedern sind zu diesem Zweck nicht ganz Fr. 699.— eingezahlt
worden. Wir erneuern darum dringend die Bitte, alle, denen es die Verhältnisse
erlauben, möchten durch einen freiwilligen Veitrag den großen Rückschlag vom
Jahre 1944 decken helfen; wir sind auch für die kleinste Gabe dankbar und danken
den Spendern der Fr. 699.— herzlich. Manche Mitglieder haben schon den Jahres-
beitrag 1945 eingezahlt; der Einfachheit halber müssen aber sämtlichen Heften
die Einzahlungsscheine beigelegt werden. — Wer dem Zürcher Sprachverein einen
freiwilligen Beitrag zukommen lassen will, muß das auf dem Einzahlungsschein
ausdrücklich vermerken; ebenso, wer von den Mitgliedern des Berner Zweig-
Vereins dem Gesamtverein eine besondere Gabe schenken will.

Für möglichst rasche reichliche, wenigstens vollständige Einzahlung
wäre recht dankbar der Rechnungsführer

Von öer Schönheit unsrer Munöarten
Von Ernst Eschmann

Von der Schönheit unsrer Mundarten! Ich weiß, viele sind geneigt,
erstaunt zu fragen: ja, sind überhaupt unsre Mundarten schön? And was
ist denn Schönes an ihnen? Oas nimmt mich doch wunder. Ein kleines

Intermezzo wird mir entgegengehalten: Gestern bin ich zwei Fuhrleuten
begegnet, die mit ihren schwer beladenen Wagen in einer engen Seiten-
gasse nicht aneinander vorbeikamen. Ein jeder machte dem andern vor-
würse, suhr und fauchte ihn an, so gründlich und deutlich und bodenstän-

dig, daß es nicht mehr schön war. Oa donnerte.es, da wetterte es, da gab

es Grobheiten und Titulaturen, man war wieder einmal vom Wesen und

Klang unsres Dialektes gar seltsam berührt. Ich erwidere: Oas darf nicht,

aus alle Fälle nicht allein, aus Rechnung unsrer Mundart gesetzt werden.
Oer Träger einer Sprache kann zugleich ihr Förderer, Hüter, gelegentlich

auch ihr Neuschöpfer und Künstler sein wie ein Musiker, wie ein Violinist,
der sein Instrument als vollendeter Meister spielt. And dem herben Ar-
teil, das oft gefällt wird, kann ebensogut das Gegenteil gegenübergestellt
werden: Anser Oialekt ist der reizendsten Feinheiten fähig und beherrscht

das Pianissimo wie das Fortissimo.

18


	Wichtige Mitteilung

